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Vorwort

Unterricht und Erziehung von SchülerInnen mit herausforderndem Verhalten wird von vie-

len Lehrkräften als eine der größten alltäglichen Herausforderungen (schulischer Inklusion) 

empfunden. Hinzu kommt, dass sich viele Lehrkräfte im Bereich der Prävention bzw. im ad- 

äquaten Umgang mit herausforderndem Verhalten nicht angemessen ausgebildet fühlen.

Das vorliegende Buch soll eine Hilfe für Lehrkräfte und andere pädagogische Fachkräfte 

im schulischen Kontext sein, der Entstehung von herausforderndem Verhalten  zukünftig 

besser vorbeugen (Prävention) bzw. professioneller mit diesem umgehen (Intervention) 

zu können.

Das erste Kapitel gibt einen Überblick über verschiedene Erscheinungsformen herausfor-

dernden Verhaltens (inklusive Fallbeispiele) und macht auf mögliche verursachende Bedin-

gungen aufmerksam. Darauf aufbauend sollen nützliche Hinweise für die Diagnostik im Kon-

text herausfordernden Verhaltens für die schulische Praxis gegeben werden. Hierbei wird 

u. a. auf die Kind-Umfeld-Analyse, die (systematische) Verhaltensbeobachtung, die Wirksam-

keitsüberprüfung von Unterstützungs- und Fördermaßnahmen sowie verschiedene ausge-

wählte standardisierte Testverfahren und ihren Nutzen für die schulische Praxis  eingegangen. 

Praxistaugliche Möglichkeiten der Prävention von herausforderndem Verhalten bzw. die 

pädagogische Intervention bei bereits bestehendem herausforderndem Verhalten auf ver-

schiedenen Ebenen werden im darauf folgenden Kapitel dargestellt. Worauf im  gemeinsamen 

Unterricht zu achten ist bzw. welche Möglichkeiten der Kooperation und Zusammenarbeit 

inner- und außerhalb der Schule bestehen, stellt den Schwerpunkt weiterer Kapitel dar.

Bei der Auswahl der vorgeschlagenen Handlungsmöglichkeiten wurde Wert darauf ge-

legt, dass sie sowohl theoretisch und wissenschaftlich fundiert als auch praxiserprobt 

sind. Dabei wurde versucht, die Inhalte auf das für die schulische Praxis Relevante zu re- 

duzieren und möglichst konkrete Hinweise auf praktische Handlungsstrategien zu geben. 

Zahlreiche Verweise auf weiterführende Materialien oder Literatur bieten den  LeserInnen 

die Möglichkeit, ihr Wissen bei Bedarf zu vertiefen.

Selbstverständlich sind alle verwendeten Namen (beispielsweise in den Fallbeispielen) 

anonymisiert. 

Zur Orientierung werden folgende Symbole verwendet:

  Empfehlungen Weiterführende Informationen

  Merke! Online-Zusatzmaterial

Das Online-Zusatzmaterial können Sie auf der Homepage des Ernst Reinhardt Verlages 

bei der Darstellung dieses Titels herunterladen: www.reinhardt-verlag.de 

Aufbau 
des Buches

wissenschaftlich 
und praktisch 

fundiert

Anonymisierung

Symbole

www.reinhardt-verlag.de


1	 Herausforderndes	
	 Verhalten:	Erscheinungs-
	 formen	und	Ursachen

Herausforderndes Verhalten begegnet uns im schulischen Kontext in unterschiedlichen 

Formen. Wie und in welchem Ausmaß Personen herausforderndes Verhalten wahrneh-

men und sich davon „herausgefordert fühlen“, kann unterschiedlich sein. So ist für die 

eine Lehrkraft während des Unterrichts bereits die Kappe auf dem Kopf eines Schülers 

herausforderndes Verhalten, für andere aber nicht. Auch die persönliche Einschätzung, 

ob ein Verhalten von der (vermeintlich) geltenden Norm abweicht oder nicht, trägt zur 

unterschiedlichen Wahrnehmung bei.

Für den schulischen Kontext zeigen empirische Studien aus dem In- und Ausland, dass 

der Umgang mit herausforderndem Verhalten von pädagogischen Fachkräften ins-

besondere dann als große Belastung wahrgenommen wird, wenn sie sich hierfür als 

nicht professionell genug ausgebildet empfinden. Diese Situation ist sowohl für die 

Lehrkräfte selbst (geringeres Wohlbefinden, erhöhtes Risiko für Erschöpfung) als auch 

für die betroffenen SchülerInnen tragisch. Denn bei fehlender adäquater Unter stüt-

zung bei bestehenden Risiken bzw. bereits entstandenen Auffälligkeiten im Bereich 

des Verhaltens können sich ungünstige Entwicklungsverläufe bis hin zu  Absentismus 

oder Delinquenz ergeben. Beeinträchtigungen im Verhalten und im  Lernen treten 

häufig gemeinsam auf (Komorbidität), was einen negativen Einfluss auf die fachlich- 

inhaltliche Qualifikation von SchülerInnen haben kann. Geringe emotionale und  

so ziale bzw. fachliche Kompetenzen bringen wiederum oft Probleme bei Systemüber-

gängen mit sich wie z. B. in die weiterführende Schule oder die Arbeitswelt (z. B. 

Entorf / Sieger 2010).

Im Kontext schulischer Inklusion finden sich nicht nur sehr unterschiedliche Erschei-

nungsformen herausfordernden Verhaltens, auch darüber hinaus liegt eine große Diversi-

tät der Schülerschaft vor. Zu denken ist hier an die Diagnose verschiedener sonderpäd-

agogischer Förderschwerpunkte (Lernen, Sprache, Emotionale und soziale Entwicklung, 

Hören und Kommunikation, Sehen, Körperliche und motorische Entwicklung, Geistige 

Entwicklung) aber auch an viele weitere Diversitätsdimensionen (wie z. B. Herkunft, sozio- 

ökonomischer Status, Geschlecht, Religion).


